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Maximilian-Kolbe-Stiftung fur Wege der
Versöhnung aus der raft der Erinnerung

Am 171 September 7007 hat das Maximilian-Kolbe-Werk iın der Mitglie-
derversammlung ‚H Fulda die Errichtung der Maximilian-Kolbe-Stit-
Lung für Wege der Versöhnung AUS der Kraft der Erinnerung beschlos-
SC  = Direkt der indirekt diesem Beschluss alle katholischen
Institutionen und Urganisationen in Deutschland beteiligt, die sich in
einer europäischen L)imension der Versöhnungsarbeit 1mM Ost-VWest-
Verhältnis beteiligen, insbesondere dem Bemühen VersöhnungHintergrundbericht zwischen Deutschen und Polen DDies gilt insbesondere für das Zentral-
komitee der deutschen Katholiken, den Deutschen Caritasverband, die
Solidaritätsaktion Renovabis, die deutsche Sektion VO DPax Christi un!
die Deutsche Kommissıon Justitia e DPax Die Polnische und die Deut-
sche Bischofskonferenz haben der Errichtung als kirchliche Stifttung des
bürgerlichen Rechts ausdrücklich zugestimmt. Der Verband der 1)i0-

Deutschlands hat den Grundstock des Stittungsvermögens VO LA
Millionen Euro ZUE Verfügung gestellt. Vorsitzender des Stiftungsvor-
stands 1St Ministerpräsident Dieter Althaus AUS Thüringen. Vorsitzender
des Stittungsrats 1STt der Vorsitzende der Kommissıion Weltkirche der
Deutschen Bischofskonferenz, Erzbischof Dr Ludwig Schick AaUsSs Bam-
berg, Stellvertretender Vorsitzender 1st Bischof 1r Wiktor Skworc AUHS

Tarnöw/Polen. Den remı1en yehören auch mehrere polnische Mitglie-
der Eıine europäische Ausweitung der Trägerschaft wird für die S
kunft angestrebt.

DDie Maximilian-Kolbe-Stiftung 1St eiıne Inıtiatiıve, in der sich deutsche
Katholiken gemeınsam mı1t polnischen Katholiken auf den Weg der
Versöhnung begeben. Sie ädt die katholischen Christen AUS allen CLHTO=

paischen Ländern YVABRG Beteiligung dieser Stiftung SOWI1Ee dle Christen
anderer Kontessionen und alle Menschen Willens 1n Kuropa ZUrF.

Dr. Friedrich Kronenberg SE Präsident des Maximilian-Kolbe-Werkes. ET WAr
viele Jahre Generalsekretär des Zentralkomitees der deutschen Katholiken
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Zusammenarbeit mı1t dieser Stiftung ein Die Stiftung ll ZzUuU Autbau
eines vereinten Europa beitragen, das selne Verantwortung 1ın der Welt
wahrnimmt.

Ausrichtung und e

Die Maximilian-Kolbe-Stiftung ll 1n Kooperation M1t anderen
Trägern der Versöhnungsarbeit Projekte un Programme beispielhaften
Charakters iın Europa durchführen un Öördern. Dadurch sollen ber
nationale Begrenzungen hinweg Weggemeinschatten entstehen. [Diese
Gemeinschaften stellen die persönliche Begegnung in den Mittelpunkt
ihrer Bemühungen un zeichnen sich durch eine Solidarität AaUS, 1n der
alle Beteiligten Gebende und Nehmende, Schenkende un: Beschenkte
sind IU 9LIagpUNYIBJS@JUIH

Folgende Projektbeispiele geben eine Vorstellung VO der ich-
Lung, 1n die sich die Stiftung Orlıentieren oll (Gsemeinsame Pflege SOW]JeE-
tischer Kriegsgräber 1n Deutschland durchJugendliche AaUsSs Deutschland,
Russland, Weifßrussland und der Ukraine:; Internationale Begegnung
ZU europäischen Problem der Vertreibung mi1t Teilnehmerinnen un:
eilnehmern AUSs Polen, Deutschland, Tschechien und der Ukraine:
europäische Sommerbegegnung 1in Darajewo, Lernen A4US Konflikten 1mM
ehemaligen Jugoslawien, Beitrage Zzu Autfbau eiınes gemeinsamen F
LODA,; Friedensschule 1m Kaukasus (Rostow Don, Sotschi, Naltschik);
Förderung spezifischer Weiterbildung für Menschen 1n der Kranken-
und Altenpflege; Erinnerungslernen 1n der dritten un vierten Genera-
ti1on („Enkelprojekte*)); Exposure und Dialog in Roma- und Sınti-Fami-
lien 1in Deutschland, Polen und Tschechien; Besinnungs- und Refle-
x1onstage 1mM Zentrum für Dialog und Gebet 1in Auschwitz/Oswiecim.

Darüber hinaus wird 1m Stiftungsvorstand eine Projektidee disku-
tiert, die aut besondere Weise verschiedene Elemente der Stiftungsidee
verbindet: die Urientierung Maximilian Kolbe, das Anknüpten der
Versöhnungsarbeit des Maximilian-Kolbe-Werks, die Begegnung VO

Menschen AUS unterschiedlichen europäischen Ländern und ihre g_
melınsame Erinnerung d1e Geschichte VO Unrechtun Gewalt 1ın Eu-
LODA, insbesondere der nationalsozialistischen Schreckensherrschaft, die
Bildung leiner Weggemeinschaften, die Vermittlung praktischer Ertah-
FUNSCH. Die Projektidee nımmt die ULNSCI CIM historischen Gedächtnis tief
eingepragte Erinnerung die ungezählten Eisenbahnzüge, die Men-
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schen 1n das Vernichtungslager Auschwitz/Oswiecim transportiert ha-
ben, FA Anlass, einen europäischen Friedenszug mı1t Jugendlichen AaUus
unterschiedlichen Ländern VO OFT ber Woarschau ach Berlin lei-
TE  = Die Umkehr der Fahrtrichtung der Eisenbahnzüge zwischen
Auschwitz/Oswiecim und Berlin trifft den Kern jeglicher Versöhnungs-
bemühung: die Bereitschaft Z Umkehr, hne die der Wille TALT: Ver-
söhnung tolgenlos bleibt. Die Erinnerung die „Sonderzüge 1n den
4od: heißt eine Wanderausstellung, die gegenwartıg 1in deutschen
Bahnhöfen sehen 1STt würde einen Friedenszug Junger Menschen 1n
Fahrt bringen, dessen Ziel das Leben iSt: das Leben 1ın einem freien un:!
gzeeinten Kuropa. Die Logistik des Todes würde erwidert durch die .0
oistik des Lebens Natürlich würde eın solcher europäischer Friedenszug
ein detailliertes Programm der Begegnung, aber auch der Erinnerung
die schuldbehaftete Vergangenheit und die Grundlagen eines INneN-Hintergrundbericht schenwürdigen Zusammenlebens beinhalten.

Üngeachtet der Aufgabe der Stiftung wird das Maximilian-
Kolbe-Werk se1ine bisherigen Aufgaben weiterführen. Das Werk, das se1lt
seiner Gründung 1973 UÜberlebende nationalsozialistischer Konzentra-
tionslager und Ghettos 1in solidarischer Verbundenheit aut ihrem welte-
F  aD} Lebensweg begleitet hat, das sich 1ın vielfältiger Weise den Heraustor-
derungen des Heltens, des Begegnens und des Erinnerns gestellt hat,
wird diese Aufgabe vollenden. Dies xilt für alle Tätigkeitsbereiche, die
das Maximilian-Kolbe-Werk 1mM Laute seiner Geschichte entwickelt hat
Hilfen für UÜberlebende der Konzentrationslager und der Ghettos, Besu-
che und Begegnungen 1n Deutschland und Polen, Entwicklung VO
Netzwerken Ehrenamtlicher 1n Deutschland und 1n Polen und Verknüp-tung ihrer Arbeit mıt den Spendern, Zeitzeugenprogramme, insbesonde-

in Schulen, Dokumentation VO Zeitzeugenberichten. Durch die Eir-
richtung der Stiftung führt se1ine Versöhnungsarbeit auch tort,
WECINN die UÜberlebenden selbst nicht mehr unls se1ın werden. Es wird
auch zukünftig die Nachwirkungen VO Unrecht und Gewalt 1n der (5e:
ZCHWarT SOWI1e Unversöhntes iın Europa ZAHT: Sprache bringen.

Die Maximilian-Kolbe-Stiftung weifß sich auftf ihrem Weg dem heili-
CIl aximilian Kolbe, dem Märtyrer der Versöhnung, verpflichtet, der
se1n Leben für einen Mithäftling 1m KonzentrationslagerAuschwitz hin-
vegeben hat Er hat damit e1in Zeichen dafür DESETZL, A4sSs Hass und (5e-
walt nicht das letzte Wort haben Aus dieser Erinnerung schöpfen Werk
und Stiftung Kraft für ihre Versöhnungsarbeit. Die Maximilian-Kolbe-
Stiftung eistet durch ihre Versöhnungs- und Friedensarbeit einen Bei-
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Lrag ZULE Erinnerungskultur ın Kuropa, indem S1Ce die Wahrnehmung der
kirchlichen, gesellschaftlichen und politischen Aufgaben der Gegenwart
und der Zukuntft MmMI1t der Erinnerung die Herkunft AUsS einer mı1t WUn-
recht, Gewalt und Schuld belasteten Vergangenheit SOWI1e mı1t der Erın-
NCrunNs die Grundlagen und Grundwerte menschlichen Miteinanders
verbindet. Nur WE die Erinnerungsarbeit beides 1in den Blick nımmt,
die eigene Geschichte un die grundlegenden Werte, für die Maximilian
Kolbe steht, erwächst AUS der Erinnerung die Kraft, Wege der Versoöh-
Nung gehen.

Maximilian Kolbe, der Martyrer der Versöhnung, 1St für die Maxımi-
lian-Kolbe-Stittung die entscheidende spirituelle Urientierung. Um das
1n seiner SaNZCH IL)imension verstehen, 1L1USS Ial einen Blick auf
SCIC Schuldgeschichte 1n EKuropa werten. 1U 9L18gPpUNJÄJ8@JUIH
Versoöhnung el Erinnerung

Der deutsche Schrittsteller jüdischer Herkuntft, Heinrich Heıne, hat 1mM
Jahrhundert die Taute als FEintrittskarte ach EKuropa bezeichnet. In

der Tat hat Heinrich Heıne sich auch selbst taufen lassen, in Heiligen-
stadt, 1n einem evangelischen Pfarrhaus. Heute 1St die FEintrittskarte ach
Kuropa eiıne andere. Zahlte Heine och als Eintrittspreis den Verzicht
auf das Erbe jüdischer Andersartigkeit, 1St der FEintritt ach Europa
heute mı1t der UÜbernahme des Erbes eıner Geschichte verbunden, die
durch Versagen, Schuld und schrecklichstes Unrecht gekennzeichnet 1St
die Vernichtung der Juden Europas 1n den Konzentrations- und Ver-
nichtungslagern Nazi-Deutschlands, der Holocaust, Mord un! Völker-
mord, die Missachtung menschlichen Lebens und menschlicher Würde,
die systematische Verletzung VO Menschenrechten in allen totalitären
5Systemen des 8Jahrhunderts, also 1m Nationalsozialismus, 1m Faschis-
111US und 1mM Kommunı1ısmus, der keineswegs auft den Antitaschismus
duziert werden darf, wWwW1e€e das VOTL 1989 1m Westen gelegentlich geschah.

Nur WCT den Holocaust anerkennt, WCTI VO Völkermord spricht,
verubt wurde, WCI die unterschiedlichsten Verbrechen die

Menschlichkeit als solche bezeichnet, ‚80056 WCI andelt, übernimmt das
rbe der Geschichte, einer Geschichte, aut die sich die Zukunft ımmer
gründen MUSS, auch WECI111 6S sich eıne Danz schreckliche Geschichte
andelt. s oibt ZW ar keine Kollektivschuld, WIFr kennen aber eine Ver-
antwortung, die Aaus Schuld 1m Zusammenhang mMI1t der eigenen Her-
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kunft resultiert. Wenn I11all sich der Schuld 1ın der Vergangenheit nicht
tellt, ann wirkt diese Schuld auch 1n SGFE Gegenwart und in IHIBASCLE

Zukunft hinein. Wır dürten diese Schuld nıcht verdrängen und WIr
können die Schuld auch nicht eintach bewältigen der autfarbeiten. Die
Schuld wird L1L1LUTr durch Versöhnung getilgt.

Natüuürlich vab auch Widerstand nationalsozialistische und
kommunistische Machthaber, yab eın inneres Widerstehen den
totalitären Anspruch ihrer Ideologien. Und dieser Widerstand un:! die-
SCS Widerstehen mussen in der heutigen Erinnerung ihren festen Platz
haben, weil S1e der Erinnerung zusätzliche Kraft für Wege der Versöh-
1U verleihen. Trotzdem: dominiert das Unheil in UunNseIer Vergan-
genheit. Die Geschichte des 20 Jahrhunderts 1St VOT allem eiıne Geschich-

VO Schuld und Versagen, V} schrecklichem Unrecht, eiıne Geschich-
VO unmenschlichen Tätern und VO Optern, deren MenschenwürdeHintergrundbericht mı1t Füßen wurde. Allerdings 1St sS1e auch eiıne Geschichte der

UÜbernahme VO Verantwortung, die AaUus diesem rbe erwächst, eıne Gse-
schichte zunehmenden Bemühenss, yemeinsame Wege der Versöhnung
AaUsSs der Kraft der Erinnerung gehen, Weggemeinschaften der Nier-
söhnung bilden, die sich der mi1t vielfältiger Schuld behafteten Her-
kunft eriınnern, die sich aber auch der sittlichen Grundlagen menschli-
chen Miteinanders vergewissern. Nicht hne Grund tragt eın Bericht
ber die ersten Lagerbesuche ehemaliger polnischer Häftlinge ach dem
nde der Herrschaft der SED, die die K7Z-Gedenkstätten propagandi-
stisch missbraucht hatte, den je] sagenden Titel DE Geheimnis der
Versöhnung heißt Ermnetung -

Die Geschichte des T} Jahrhunderts 1ST auch eine Geschichte zuneh-
mender Aussöhnung zwischen Menschen und Völkern. ber oibt
och sehr je] Unversöhntes 1n Europa, und ULNlScCIC Aufgabe esteht da-
Fn dieses Unversöhnte 1n Kuropa ZARET. Sprache bringen, A4Ss eın

friedliches Miteinander praktisch erfahrbar und onkret erlebbar
wird Dies 1St die Aufgabe der LICU errichteten Maximilian-Kolbe-Stif-
Lung, S1e die TIradition des Maximilian-Kolbe-Werks tort In dieser
Stiftung nımmt die Zukunftsvision des Maximilian-Kolbe-Werks En
stalt A wWenn der bisherige und heutige Auftrag den UÜberlebenden
der Konzentrationslager und der Ghettos ertüllt se1n wird Diese SA
kunfttsvision oOrlentiert sich Maximilian Kolbe, der 1n AuschwitzZ
Martyrer der Versöhnung wurde, einem großen Heiligen Polens, e1-
1919 ogroßen Heiligen Europas, einem großen Heiligen EDMSCEET Welrt

Lassen WIr Eugeniusz Niedojadlo Wort kommen:; 1St als Pfad-
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finder urz ach dem Abitur 1ın Tarnöow verhaftet und ach Auschwitz
gebracht worden, 1St April OO 1mM AlterVO 86 Jahren iın Krakau
gestorben, WTr vermutlich der letzte och ebende Mithättling VO

aximilian Kolbe und hat sich als einer der ersten KZ-UÜberlebenden
1M Maximilian-Kolbe-Werk engagıert. Er schreibt: „Pater Kolbe hat uns

Mithättlingen iımmer wieder DESAQT.: ‚Selbst 1er 1in Auschwitz dürft ihr
GLE Feinde nicht hassen. Hass zerstort den, der hasst. Mehr och Ihr
sollt CLKG Feinde lieben.‘ Durch Pater Kolbe lernte ich, Auschwitz mı1t
anderen Augen sehen. In einem Todes- un Vernichtungslager, 1n
dem viele LLUT sich selbst rTreiteRhn wollten, sah ich plötzlich ZzutLe Menschen,
die sich für andere einsetzten,; frei VO jedem Egoismus.” Und schließt
mI1t den Worten: „Wenn Hass sich 1n Liebe verwandelt, entsteht rle-
den  CC

Nur W C111 WIr Christen die Versöhnung fortsetzen, für die Maximili- IU 2118 QPUNJBJSJUIHKolbe 1m Vernichtungslager Auschwitz bıs seinem Tode eingetre-
ten 1St, gehen WITFr Wege der Versöhnung. (Gott se1 ank wird 1n Kuropa
vielerorts eine ausgepragte Erinnerungskultur gepflegt, 1n der die Erin-
NCIUNS der schuldbeladenen Vergangenheit verbunden wird mı1t der Hn
innerung die sittlichen Grundlagen menschlichen Miteinanders. Aus
einer solchen Erinnerungsarbeit entstehen Weggemeinschaften der
Versöhnung, AaUus denen die Kraft erwächst, die Zukunft eines menschen-
würdigen, gerechten, treien und solidarischen Zusammenlebens 1ın e1-
HE friedlichen Europa mıt gestalten.

oischa fur Ost und West

ber natürlich hat für unls Christen das Wort Versöhnung eine religiöse
Dimension. Versöhnung 1mM christlichen Sinne heißt immer Versöhnung
MmMI1It Gott, allerdings Versöhnung mi1t (sott durch Jesus Christus. DDies
schliefßt die Versöhnung mıiıt den Mitmenschen ein. Denn der Auftrag des
Evangeliums lautet, 4aSSs WIr Christi Statt Zeugen un: Gesandte der
Versöhnung sind (vgl Kor 5,19-20) Maximilian Kolbe personifiziert
diesen Auftrag des Evangeliums. Er W ar Christi Statt Zeuze und(
sandter der Versöhnung. An Chhristi Statt diese Feststellung des Apos-
tels Paulus, dieser Gedanke der Stellvertretung 1sSt für die Kirche INSgE-
Samıt_ konstitutiv: die Kirche 1St 1ın Stellvertretung Christi für alle Men-
schen da, für die geschundenen Opfter und für die schuldbeladenen Täter
und für alle, die sich zwischen diesen beiden Gruppen als Mitläuter der
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TLäter der als teilnahmslose der passıve Zeitgenossen der Opfter eEeWeEe-
ZCH Und für alle diese und MI1t allen diesen wirkt die Kirche für eine
Versöhnung mI1t (56tt durch Jesus Christus, der zugleich Bruder aller
Menschen 1St Wer 1m Sinne der Stellvertretung Versöhnungsarbeit leis-
tEL, der erftüllt den Sendungsauftrag der Kirche.

Wenn Menschen 1ın dieser spirituellen Urientierung ihren [Dienst der
Versöhnung Lun, SrEeNZCN S1Ee sich keineswegs VO denen aAb; dl€ ihre
Schritte der Versöhnung hne eine solche Urientierung gehen. Vielmehr
gehen S1€ mi1t ihnen gemeınsam Wege der Versöhnung, Ja s1e bilden mMI1t
ihnen eine gemeinsame Weggemeinschaft der Versöhnung. Indem S1€E
mMI1t ihnen gemeinsam gehen, tolgen s1e dem Vorbild Maximilian Kolbe,
der einen solchen gemeinsamen Weg VOrTaNSCHANSCH ist: indem S1Ce m1t
anderen gemeinsam eiıne Weggemeinschaft der Versöhnung bilden,
füllen S1€E den Sendungsauftrag der Kirche.Hintergrundbericht Maximilian Kolbe 1st aber niıcht LLUT e1in Zeuge der Versöhnung, den
WIr Recht als Vorbild für LEHSCTE Versöhnungsarbeit betrachten,
W Aar auch ein virtuoser Medientachmann seiner Zeit. Das haben WIr ZW alr

immer ZEWUSST, WIr sollten aber zukünftig stärker bedenken: Wenn
I11all sich Versöhnung nicht LUr 7zwischen Personen bemüht, sondern
zwischen Völkern, annn INUSS die Versöhnung eın Ööftfentlicher Vorgang
se1n; das,; W 4S WIr als Versöhnungsarbeit leisten, 111US5 öffentlich ekannt
werden. Wenn Maximilian Kolbe heute leben würde, würde als Me-
dientachmann datür eintreten, MNO die Versöhnung zwischen Völkern
öftentlich mehr sichtbar wird Er würde uns IIMUANtCHA; hierzu beizutra-
CIl Die Medien heute sind 1n ihrer Vielzahl nicht UunNs, sondern
grundsätzlich otfen für das, W as WIr Christen u  3 Bedenken WIr das Je-
USWOTLTL „Wer nıcht euch 1St, der 1St für euch“ (Lk 9,50) Dies be-
inhaltet eine Chance, die mehr ZENULZL werden sollte.

Durch die Überwindung des Eisernen Vorhangs 1n Europa haben WIr
heute Bahz andere Chancen öttentlichen Wirkens, als S1e gegeben

Die Gründung des Werks W ar einer Zeit erfolgt, 1in der se1ine
Tätigkeit 1n Polen weithin LLUTLTE Ausschluss der Offentlichkeit und

den Widerstand des kommunistischen Regimes entwickelt We1I-

den konnte. Das äanderte sich 1mM Laufte der Zeit, zunächst ach Abschluss
des Warschauer Vertrags, VOT allem aber ach Überwindung des Eiser-
HCN Vorhangs. Versöhnungshandeln in Gesellschaft un Staat und ”ZW/1-
schen Völkern 1St autf Offentlichkeit zwingend angewlesen. Heute 1St das
möglich. Aus politischen Widerständen 1St politische Anerkennung A a
worden. Nichts zeıgt das mehr als das Verhalten VO Aleksander Kwa  S
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niewski, der ZU Zeitpunkt der Gründung des Maximilian-Kolbe-
Werks Junger Funktionär der uns bekämpfenden kommunistischen Par-
te1 Polens wurde un der 3() Jahre spater als frei gewählter Staats-
präsident der Republik Polen AaUus Anlass des 30 Jahrestags der Tätigkeit
des Maximilian-Kolbe-Werks einen Briet höchster Anerkennung g_
schrieben hat Darın heißt CS : Ich möchte Ihnen und Ihren Miıtar-
beitern, die sich für ehemalige KZ-Häftlinge und Ghetto-UÜberlebende
engaglıeren und ihnen Hilte zukommen lassen, meılıne aufrichtige Aner-
kennung und ank für Ihre langjährige Mühe und das beharrliche Stre
ben bekunden, menschliches Leid und Unrecht, das VO Nazı-Regime
begangen worden WAal, wiedergutzumachen. Ich weiß die Tatsache sehr
ohl schätzen,A die polnisch-deutsche Versöhnung eiıner wich-
tigen, 1ın die Zukunft gerichteten Botschaft und einem Leitmotiv Ihrer
Tätigkeit 1mM Rahmen des Maximilian-Kolbe-Werks geworden 1St. [)as JUQ1413QPUNJÖJSZUIHGedenken der tragischen Kapitel der Geschichte UuUNseIecer beider Völker
gebietet CD ass WIr u1nls aktiv der Gestaltung der gemeinsamen Lagı
kunft beteiligen, die eine gut nachbarliche, auf zegenselt1iges Verständnis
und Vertrauen gestutzte Zusammenarbeit gewährleistet. Ich danke
dafür, ass S1ie Sensibilität und Verantwortung wecken, hne die wahre
Versöhnung und Annäherung unerreichbar sind Es 1St großartig und
ehrt uns Polen, PE S1ie sich den Franziskanermönch Pater Maximilian
Kolbe FA Patron Ihrer Tätigkeit erkoren haben, der durch seine
märtyrerhafte Gesinnung Zeugnis VO seliner oroßen Nächstenliebe ab-
legte und Zzu Martyrer der Versöhnung wurde. Ich empfinde wahre
Genugtuung, ass seine Gesinnung weiterhin AA inspırıert, (sutes
LUn und freue mich, 4aSS auch heute Menschen xibt, die ıhm ach-
eitern.“ CS1Dt einen besseren Beweıls für gelungene Bemühungen
Versöhnung? Eın Gegner des Versöhnungswerks wird seinem
Befürworter! Nr haben heute alle Chancen, u1ls für Versöhnung ZW1-
schen den Völkern und innerhalb der Völker ötffentlich engagleren.

Das oilt nicht 1Ur für Versöhnungsaufgaben 1mM ONtext VO Unrecht
und Gewalt des Nationalsozialismus, auch 1M Zusammenhang mI1t der
totalitären Gewaltherrschaft des Kkommunismus 1St ötffentliches Engage-
IMNeCAT für das Aufspüren VO Wegen der Versöhnung dringend geboten,
1St offentliches Engagement für die Bildung VO Weggemeinschaften, die
VO den Opftern bis den Tätern reichen, unverzichtbar. Ein solches
Engagement ann aber 99518 gelingen, WEenNnn alle Akteure auch den Mult
Z Selbstkritik aufbringen.

Wo 6cS persönliche Verstrickungen 1n das Unrechtssystem gegeben
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hat, I1NUSS INan sich diesen Tatsachen selbstkritisch stellen. Der Nach-
kriegsantisemitismus europäischer Länder 1m SOW] etischen Herrschafts-
ereich darf ein Tabu se1n. Die Tatsache des Schiefß%beftehls der
deutsch-deutschen Grenze und das daraus tolgende Handeln dürfen
niıcht geleugnet werden. Das Lügengebäude sozialistischer Ideologie
darf nıcht eintach verdrängt werden und die Betroffenen, die sich mutıg
damit auseinandersetzen, dürten nıcht allein leiben. Nr „ahnten nicht,
aut welchem Leichenberg der Sozialismus bereits stand, als u1ls als
humanistischste aller Gesellschaftsordnungen eingebleut wurde L Im
Westen sollte Ial sich mehr mi1ıt der Leidensgeschichte der Menschen

sowjetischer Schreckensherrschaft auseinandersetzen. FÜr viele
Menschen 1m östlichen Kuropa xibt niıcht 1L1UI den Horror der eut-
schen Besatzung, sondern auch die Schrecken der Roten Armee un: des
NKWD Fur viele Völker 1mM östlichen Kuropa sind nıcht 1LLUTr Stutthof,Hintergrundbericht Dachau der Flossenbürg geläufige Namen, sondern auch Urte, VO de-
Hen 11L1all 1m Westen me1lst och N1ıe gehört hat Igarka, Kolyma, Karagan-
da; Norilsk. Auf Symbole und Zeichen, die 1mM Westen 1n weıten Krei-
SC  a} jedenfalls eher exotisch, als Bestandteil einer politischen Folklore
anmuten, reagleren andere, deren Leben 1mM Namen dieser Zeichen und
Symbole rulnlert worden ISt, verständlicherweise Sanz anders. Und W as

den einen das Verbot des Hakenkreuzes 1m öffentlichen Raum 1St, 1St den
anderen das Verbot VO Hammer und Sichel.“2

Wege der Versöhnung AUS der Kraft der Erinnerung werden einerselts
immer persönliche Wege individueller Zeitgenossen, die sich UNterwegs

Weggemeinschaften zusammenfinden, se1n. Gleichzeitig mussen sS1e
aber auch öffentliche Wege se1n, WEn S1e dem Anspruch gerecht werden
wollen, ZUTF Versöhnung 1n der Gesellschaft und ZAHT: Versöhnung 7W1-
schen den Völkern einen Beıitrag eisten. Fur die Kirchen und für die
Christen sind diese ötfentlichen Wege der Versöhnung selbstverständ-
ich Ihre Sendung 1St keine Privatsache, sondern öftfentlicher Auftrag.

Freya Klier: Der lange Schatten der DD  z In: Mut, Oktober 2007
arl Schlögel: Europa He VermessenNn ÜDie Rückkehr des Ostens 1n den europäischen H-
r1zont. In: Leviathan, Nr 3’ 2007

158


